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Berlin, 12. April.
Reichskanzler Hitler hat den zur Zeit in Rom befind

lichen Reichsminiſter Göring mit folgendem Telegramm zum
Miniſterpräſidenten ernannt:

Ich ernenne Sie mit Wirkung vom heutigen Tage zum
Miniſterpräſidenten von Preußen. Ich bikke Sie, Jhre Ge
ſchäfte an 20. April in Berlin übernehmen zu wollen.

Ich fühle mich glücklich, Jhnen dieſen Beweis meines
Verkrauens und meiner Dankbarkeit geben zu können für
die ſo großen Verdienſte, die Sie ſich um die Wiedererhebung
des deutſchen Volkes ſeit über 10 Jahren als Kämpfer unſerer
Bewegüng, für die ſiegreiche Durchführung der nalionalen
Revolution als kommiſſariſcher Miniſter des Innern in
Preußen erworben haben und nicht zuletzt für die einzige
Treue, mit der Sie Jhr Schickſal an das meine ſchloſſen.
Adolf Hitler.“

Epp Statthalter in Bayern
Berlin, 12. April.

Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichs
kanzlers den Generallenknänt a. D. Ritter von Epp zum
Reichsſtatkhalter in Bayern ernannt.

Papen an Hitler
Berlin, 12. April.

Vizekanzler von Papen hat an den Reichskanzler fol
gendes Schreiben gerichtet: „Mit der am heutigen Tage
vom Reichskabinett verabſchiedeten Vorlage eines Geſetzes
zur Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich iſt ein Geſetz
gebuüngswerk begonnen, das für die ſtaatspolitiſche Entwick
lung des Deutſchen Reiches von hiſtoriſcher Bedeutung ſein
wird. Der Schritt, den die mir ſeinerzeit unterſtellte Reichs
regierung am 20. Juli 1932 zur Beſeitigüng des Duglismus
zwiſchen Reich und Preußen getan hat erhält ſeine Krönung
durch die nunmehrige neue enge geſetzliche Verflechtung der
Intereſſen des Landes Preußen mit denen des Reiches

Sie, Herr Reichskanzter, werden wie einſt der Fürſt
Bismarck, nunmehr in der Lage ſein, die Politik des größten
der deukſchen Länder in allen Punkten mit der des Reiches
gleichzuſchalten. Nachdem das neue Geſetz Ihnen die Mög
lichkeit gibt, den preußiſchen Miniſterpräſidenten zu ernen
nen, bikte ich Sie, dem Herrn Reichspräſidenten die Mitkei-
lung machen zu wollen, daß ich das Amt des Reichskom
miſſars für das Land Preußen gehorſamſt in ſeine Hände
zurücklege.“

Der Reichskanzler hat dem Reichspräſidenten dieſen
Brief mit nachſtehendem Schreiben übermittelt:

„Hochverehrter Herr Reichspräſident!
Der Vizekanzler von Papen hat an mich ein Schreiben

gerichtet, das ich zu Jhrer gütigen Kenntnisnahme dieſem
Briefe beilege.

Herr von Papen teilte mir ſchon in den letzten Tagen
mit, er ſei mit Miniſter Göring übereingekommen, von ſich
aus zurückzutreten ſobald durch das neue Geſetz der Gleich
ſchaltung der Politik in Reich und Ländern die Einheit
lichkeit der Führung der Regierungsgeſchäfte in Reich und
Preußen gewährleiſtet ſei.
Am Abend nach der Verabſchiedung des neuen Geſetzes
über die Einſetzung der Reichsſtatthalter ſah Herr von Papen
dieſes Ziel erreicht und bat mich, nunmehr die Ernennung
des preußiſchen Miniſternräſidenten vorzunehmen, wobei er
ſich ſelbſt zur weiteren Mitarbeit an der Reichsregierung
nunmehr voll zur Verfügung ſtellte

Herr von Papen hat ſich durch die Aebernahme der kom
miſſäriſchen Leikung Preußens in dieſer ſchweren Feit ſeit
dem 30. Januar ein großes Verdienſt für die Durchſehzung
des Gedankens der Gleichſchaltung der Politik in Reich und
Ländern erworben Seine Mitarbeit im Reichskabineft, für
die er nunmehr ſeine ganze Kraft zur Verfügung ſtellt, iſt
eine unendlich werkvolle, mein inneres Verhälknis zu ihm
ein ſo herzlich freundſchaftliches, daß ich mich aufrichtig freue
über die große Hilfe, die mir nunmehr dadurch zukeil wird.

Darauf hat der Reichspräſident Vizekanzler von Papen
don ſeinem Amt als Reichskommiſſar für das Land Preußen
entbunden und ihm mit folgendem Telegramm ſeinen Dank
für die in dieſem Amte geleiſteten Dienſte ausgeſprochen:

„Lieber Herr von Papen!
Ihrem Ankrage um Enktbindung von dem Amke des

Keichskommiſſars für das Land Preußen habe ich ſoeben
entſprochen. Es drängt mich, Jhnen bei dieſer Gelegenheit
namens des Reiches wie eigenen Namens aufrichtig für die
großen Verdienſte zu danken, die Sie ſich durch die Beſeiki
ung des Dugalismus zwiſchen Reich und Preußen für die

Hurchſetzung des Gedankens einer einheitlichen politiſchen
Führung in Reich und Ländern erworben haben. Daß nun
mehr Jhre ganze Arbeitskraft der Reichsregierung zur Ver
fügung ſteht, begrüfßze ich mit Genugkuung.

Mit den beſten Grüßen bin ich in kreuer Kamergöſchaft
Ihr ergebener von Hindenburg, Reichspräſidenk.“

Zweidrittelmehrheit der RSOAp
Das neue Geſicht des Preußiſchen Skagksrates.

Berlin, 12. April.
Nachdem alle preußiſchen Provingiallandtage mit Aus

nahme der Provinz HeſſenNaſſau ihre erſten Sitzungen ab
gehalten haben, in denen überall die Nationalſozialiſten zu
Vorſitzenden gewählt wurden, beſteht nunmehr Klarheit über
die neue Zuſammenſetzung des Preußiſchen Staatsrates.
Der Stagatsrat wird künftig ſtatt 81 nur 80 Mitglieder ha-
ben, da der Anteil der Rheinprovinz von 15 auf 14 Mit
glieder geſunken iſt.

Davon werden, nachdem auch der Ankeil von Heſſen-
Raſſau feſtſteht, auf die Nationalſozialiſten 54 Sitze, auf das
Zentrum 12 Sitze, guf die Sozialdemokraten 9 Sitze und auf
die Deutſchnationalen 5 Sitze enkfallen. Die Zweidrittel-
mehrheit beträgt 54 Sitze, ſo daß die Nationalſozialiſten ge
nau über die für Verfaſſungsänderungen nokwendige Zwei
drittelmehrheit allein verfügen.

Der neue Staatsrat wird vorausſichtlich am 26. oder
27. April zum erſten Male zuſammentreten Anſchließend
daran dürfte der Preußiſche Landtag einberufen werden.

Hetze in Polen
Ankideutſche Kundgebungen in Poſen

Warſchau, 12. April.
Eine große Schar von Studenten und Jugendlichen zog

in den ſpäten Abendſtunden durch die Straßen der Stadt
Poſen und holten aus den Zeitungskiosken die deutſchen
Zeitſchriften, Zeitungen und Magazine heraus Die Schrif
ten wurden auf dem ehemaligen Wilhelmsplaätz zu einem
Scheiterhaufen gufgeſchichtet und in Brand geſteckt.

Während dieſes Vorganges riefen Sprechchöre: Fort
mit den Deutſchen! Ferner wurde die verſammelte Menge
zum Boykokt deutſcher Waren, Firmen und Zeikungen auf

gefordert rnund in Graudenz
In faſt allen deutſchen Geſchäſten ſowie bei den Stra
ßenhändlern in Graudenz erſchienen Demonſtrantentrupps,
die ſich die deutſchen Zeitungen ausfolgen ließen, um ſie zu
verhrenn ehe

In einigen Fällen wurden auch andere Waren aus den
Geſchäften geſtohlen.

Außerdem wurden bei einigen deutſchen Geſchäften die
Firmenſchilder zerſchlagen? Auch in zahlreichen weiteren
Städten wurden die deutſchen Zeitungen aus den Kiosken
gewaltſam entfernt Zu ernſten Ausſchreitüngen iſt es aber
nicht gekommen.

Demonſtrationen in Warſchau verboten
Die in Warſchau angekündigten deutſchfeindlichen De

monſtrationen, die von der Skudentenorganiſalion „Legion
der Jungen geplant waren, ſind von der Regierung ver

boken worden. a uVerſteckte Hetzpropaganda
Der Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizminiſte

rium hat folgende Verfügung erlaſſen:
„Es iſt mir aufgefallen, daß in der Preſſe häufig Nach

richten über Angelegenheiten der Juſtiz erſchienen ſind, die
geeignet waren, das Anſehen der Juſtizverwaltung oder der

Gerichte herabzuſetzen. eVerſchiedene Jnformationsbüros und Zeitungen treiben
offenſichtlich mit Hilfe amklich erlangter Nachrichten eine

verſteckte Hetzpropaganda gegen die Juſtizbehörden.
Ich erſuche die Juſtizpreſſeſtellen und, ſoweit ſolche nicht be
ſtehen, die Behördenvorſtände, geeignete Maßnahmen zu
treffen, um die Verbreitung unſachgemäßer, das Anſehen
der Juſtiz ſchädigende Nachrichten zu hindern

Insbeſondere ſind nur unbedingt zuverläſſige Jnforma-
tionsbüros mit amtlichen Nachrichten zu verſehen.

Gegen Greuelmeldungen
Erklärung des Berliner Polizeipräſidiums

e Berlin, 12. April.Die Zeitung „Socialdemokraten“ in Stockholm hat eine
Veröffentlichung gebracht, derzufolge der Berliner Polizei
präſident an das preußiſche Miniſterium des Jnnern be
richtet habe, daß vom Tage des Reichstagsbrandes bis zum
25. März 247 Morde, und zwar 17 an Nationalſozialiſten
und ihren Anhängern, 14 an Juden 216 an kommuniſtiſchen
und ſozialdemokratiſchen Arbeitern, Handwerkern und Jn-
tellektuellen verübt worden ſeien.

Dieſe Nachricht iſt völlig aus der Luft gegriffen und
gls eine böswillige Greuelmeldung zu bezeichnen. Das Ber

liner Polizeipräſidinm hat nichts Derärtiges berichtet und
konnte es nicht berichten, weil dafür auch nicht die gering-
ſten Unkerlagen vorhanden ſind.

Gegenüber dieſer und anderen irreführenden Meldun-
gen der ausländiſchen Preſſe muß feſtgeſtellt werden, daß
ſeit der Uebernahme der Regierung durch den Reichskanzler
Adolf Hitler und ſeit dem energiſchen Vorgehen gegen die
kommuniſtiſche Partei und ihre Hilfs- und Nebenorganiſa
tionen in Deutſchland

eine weſentliche Beruhigung u ren
eingetreten iſt. Wie die amtliche Statiſtik, die fortlaufend
veröffentlicht wird, beweiſen wird, haben die politiſchen
Morde in Deutſchland erheblich abgenommen.

Es kann ſchon jetzt geſagt werden, daß die Zahl der
Todesfälle anläßlich politiſcher Ausſchreitungen für den
Monat März bei weitem nicht den 10. Teil der angegebenen
Zahlen erreichen wird.

Zurück zum Reich!
Eine Erklärung aus Schleswig.

Berlin, 12. April.
Die „Nordſchleswigſche Zeitung“ veröffentlicht eine Er

klärung des deutſchen Abgeordneten im däniſchen Folkething
Paſtor SchmidtWodder, in der es heißt

„Wir Deutſchen in Nordſchleswig begrüßen mik Freude
den nationalen Durchbruch im Deutſchen Reich als einen
feſten Willen zur Wiedergewinnung der Freiheit Die ſchles
wigſchen Wählervereinigungen haben von Anfang an die
Notkwendigkeit einer neuen Entſcheidung hervorgehoben, und
wir erſtreben eine Entſcheidung, die die Verbindung Nord
ſchleswigs mit Schleswig-Holſtein und damit mit dem Deut

ſchen Reich wiederherſtellt. e e
Mit dieſer Erklärung, ſo ſchreibt die „Kreuz-Zeitung“,
die deutſche Minderheit in Nordſchleswig offiziell die

orderung nach Reviſion der unmöglichen Grenzziehung
geſtellt. Das Echo auf däniſcher Seite iſt eindeutig: Ableh
nung auf allen Seiten. Der deutſche Standpunkt iſt klar:
Der neue Staat wird die deutſchen Volksgenoſſen ienſeits
der künſtlichen Grenzen nicht im Stich laſſen!

Papens Verhandlungen
Neue katholiſche Partei und neues Konkordat?

n Berlin, 12. April.Der „Völkiſche Beobachter“ meldet über die Verhand
lungen, die Vizekanzler von Papen in Rom führt, die Frage
der künftigen Haltung der Zentrumspartei gegenüber der
h werde dabei eine entſcheidende Rolle
ſpielen

ſtenkums.
Insbeſondere werde der Vatikan dem Kampf der Reichs

regierung gegen den Kommunismus nicht die geringſten
Schwierigkeiten bereiten.

Dem Vizekanzler werde die Abſicht zugeſchrieben, in
Deutſchland eine neue kakholiſche Parkei zu gründen,

die ein nationalſozialiſtiſches Programm haben ſolle.
Der langjährige Nuntius in Berlin, Kardinal Pacelli, werde
der Gründung einer ſolchen Partei zweifellos zuſtimmen.
Dagegen werde in kirchlichen Kreiſen vermutet, daß der
Papſt von der Neugründung einer katholiſchen Partei wenig

begeiſtert ſei. ne d rn eAußerdem werde den Vizekanzler von Papen der
Wunſch nachgeſagt, daß ein Konkordat zwiſchen Deutſchland
und dem Heiligen Stuhl geſchloſſen werden ſolle das in
ſeinen Grundzügen genau dem Konkordat entſprechen
würde, das gegenwärtig zwiſchen Jtalien und dem Valikan

beſtehe inBei der Begegnung des Vizekanzlers mit dem italie
niſchen Regierungschef Muſſolini ſei vermutlich ausführlich
über eine

Reiſe des Reichskanzlers Hitler nach Rom
geſprochen worden. Man nehme vielfach an, daß Reichs
kanzler Hitler Ende April in Rom eintreffen werde

Her deutſche italieniſche Luftverkehr
Die Beſprechungen zwiſchen Reichsminiſter Göring und

dem italieniſchen Luftfahrtminiſter Balbo bezw. ihren tech
niſchen Beratern haben begonnen. Die bereits beſtehende
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Zuſammenarbeit ſoll durch den gegenſeitigen Gedankenaus
tauſch gefördert und vertieft werden.

Es ſind Verbeſſerungen des deutſch- italieniſchen Flug
dienſtes geplankt, die vielleicht ſchon im kommenden Winker
die kägliche Flugverbindung Berlin Rom ermöglichen wer
den. Weiter gilt der Beſuch der techniſchen und mekeoro
logiſchen Zuſammenarbeit bei der Durchführung des für
kommenden Juni geplanten italieniſchen Geſchwaderfluges
über den Nordaklantik.

Viermächtekonferenz in Venedig?
Die von Muſſolini angeregten weiteren Beſprechungen

über den Viererpakt dürften wegen der Wallfahrten an
läßlich des Heiligen Jahres nicht in Rom, ſondern in Vene-
dig ſtattfinden. Vorher würde, ſo heißt es in der Meldung,
Muſſolini gern mit Hitler, Daladier, Titulescu, Beneſch und
Jeftikſch Fühlung nehmen. Demnächſt würden an ſie Ein
ladungen ergehen, nach Rom zu kommen.

Block, nicht Brei!
Hugenberg vor der Reichstagsfraktion der DRVP.

Berlin, 12. April.
Dr. Hugenberg führte in der Fraktionsſitzung der deutſch

nationalen Reichstagsfraktion etwa folgendes aus: Trotz der
Arbeitslaſt, die jetzt auf mir ruht, habe ich den Vorſitz der
DNVP. nicht niedergelegt. Denn einerſeits bedarf ich der
DNVP. als organiſierten Träger der Auffaſſungen, die ich
im Rahmen und als Glied der nationalen Regierung ver
trete.

Andererſeits bin und bleibe ich dafür verankworklich,
daß die DNVP. ein loyales und lebendiges Glied der
nationalen und ſozialen Geſellſchaft bleibt, die wir am

30. Januar begründet haben.

Seit ich die DNVP. führe, iſt ihr Ziel und ihre Arbeit
geradlinig auf die Errichtung einer ſolchen Gemeinſchaft und
auf die Machtentſetzung der roten und ſchwarzen Gegner
gerichtet geweſen.

Ich habe ſeit langem den Geſichtspunkt betont, daß wir
unſere Arme weit aufmachen müſſen, um der nach rechts
gerichteken Wandlung der Geiſter enkgegenzukommen.

Ich wiederhole das heute. Aber ich muß heute hinzufügen:
Konjunkturpolitiker ſollen keinen Einfluß auf die Richtung
unſerer Politik erlangen, wir laſſen uns nicht überfremden.
Am 4. Januar 1932 habe ich in Detmold geſagt:

„Wenn in den nächſten Jahrhunderten ein Volk als Volf
am Leben bleiben will, muß es Block ſein, nicht Brei.“

Wir ſind jetzt mitten in der Verwirklichung dieſes Gedan
kens. Wir wandeln klar auf den Bahnen des Bundes vom
30. Januar dieſes Jahres und haben keinerlei Hintergedan-
ken gegenüber unſeren Bundesgenoſſen, deren Verdienſt um
das aufzurichtende neue Deutſchland wir neidlos anerkennen.
Dabei nehmen wir aber ſelbſtverſtändlich für uns in An

ſpruch, vollwertige und ſelbſtbewußte Mitkämpfer zu ſein.
Niemand, der mit uns als Deutſchnakionagler gekämpft
hak, darf angekaſtet werden. Wir gehören nicht zu der
kläglichen Sorkte von Bürgertum, das in ernſten und
bewegten Zeiten feige den ihm anvertrauten Platz räumt.

Alle Revolutionen tragen die Gefahr in ſich, daß ſie ſich
überſchlagen, daß ſie in Radikalismus, Geſchichtsloſigkeit
und damit in geiſtiger und materieller Zerſtörung enden
Wir gehören zu den Mächten, die dafür bürgen, daß das,
was man Revolution von 1933 nennt und was in deutſcher
Ordnung und Geſetzmäßigkeit unter der Schirmherrſchaft
des Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls von Hin
denburg eingeleitet iſt, wirklich eine deutſche Auferſtehuüng
wird. Wo gehobelt wird, fliegen Späne.

Aber jeder Mikwirkende, jeder Führer und zwar
um ſo mehr, je höher er ſteht und ſe rückhaltloſer er als
Führer anerkannk wird iſt vor der Geſchichte dafür ver
ankworklich, daß Ziel und Ergebnis nicht ein Trümmer
haufen, ſondern ein neuer Frühling des Volkes iſt.

Die Mandaksniederlegung Oberfohrens
Berlin, 12. April.

n der deutſchnationalen Fraktionsſitzung im Reichstag
ging Reichsminiſter Dr. Hugenberg erſtmals auf die Man
atsniederlegung Dr. Oberfohrens ein. Miniſter Hugenberg

erklärte zunächſt. Dr. HOberfohren ſei innerlich mit der am

30. Januar eingeleiteten Politik nicht einverſtanden geweſen.
Später habe dann die zuſtändige preußiſche Behörde

ohne ſeine und ſeiner Miniſterien Kenntnis eine Hausſuchung
bei der Berliner Sekrekärin von Dr. Oberfohren vorgenom-
men. Bei dieſer Gelegenheit habe letztere eine eidesſtattliche
Ausſage gemacht, daß zwei bei ihr gefundene, gegen den
Parkeivorſihenden gerichtete anonyme Rundſchreiben von
Dr. Oberfohren dikkiert und auf ſeine Anordnung von ihr
zum Verſand gebracht worden ſeien. Er, Dr. Hugenberg,
ſei von der Ausſage in Kenntnis geſetzt worden. Einen Tag
ſpäter habe er die Nachricht erhalten, daß auch bei Dr. Ober
fohren ſelbſt eine Hausſuchung ſtakkgefunden habe.

Zum Schluß erklärte Miniſter Hugenberg, da er eine
bei dem Vorſitzenden der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
ohne ſeine Kenntnis durchgeführte Hausſuchung unker keinen
Umſtänden decken könne, habe er es nicht für möglich gehal
ten, vor einer mündlichen Ausſprache mit Dr. Oberfohren
von den Ausſagen der Sekretärin Gebrauch zu machen. Un

mittelbar nachher habe dann Dr. Oberfohren ohne nähere
Begründung ſein Mandat niedergelegt.

Laienrichtergeſetß
Neuwahl der Schöffen, Geſchworenen und Handelsrichker.

Berlin, 12. April.
Im Reichsgeſetzblatt wird das Geſetz über die Neuwahl

der Schöffen, Geſchworenen und Handelsrichter jetzt ver
öffentlicht. Das Geſetz beſtimmt, daß die laufende Wahl
periode der Schöffen und Geſchworenen mit dem 30. Juni
1933 endet. Die am 1. Juli 1933 beginnende neue Wahl
periode endet mit dem 31. Dezember 1934.

Die Neuwahl der Schöffen und Geſchworenen hat nach
den Vorſchriften des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes alsbald nach
der unverzüglich vorzunehmenden Neuwahl des im S 40 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes bezeichneken Ausſchuſſes zu er
folgen.

Der Neuwahl kann die Urliſte zugrunde gelegt werden,
aus der die Schöffen und Geſchworenen für die Jahre 1933
und 1934 gewählt worden ſind.

Die Landesjuſtizverwaltungen und die von ihnen be
ſtimmten Stellen werden ermächtigt, über die Beſtellung
und Zuziehung der Schöffen und Geſchworenen, die bis zum
Ende der neuen Wäahlperiode kätig ſein ſollen, Beſtimmun
gen zu kreffen und hierbei von den Vorſchriften des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes abzuweichen.

Dieſe Ermächtigung gilt auch für ſolche Maßnahmen der
Landesregierungen oder Landesjuſtizverwaltungen, die zwi
ſchen dem 1. März 1933 und dem Tag des Jnkrafttretens
dieſes Geſetzes verfügt worden ſind.

Für die Beendigung der Amksdauer der Handelsrichter
und die Ernennung neuer Handelsrichker gelten angaloge

Beſtimmungen.

Das Geſetz beſtimmt ſchließlich, daß in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten und in Strafſachen. die Reviſion und die
Nichtigkeitsklage nicht darauf geſtützt werden können, daß
ein Gericht zwiſchen dem 21. März und dem 1. Juli 1933
nicht vorſchriftsmäßig beſetzt geweſen ſei.

Kündigungsrecht ausgeſchalteter Beamten
Jm Reichsgeſetzblatt wird das Geſetz über das Kündi

gungsrecht der durch das Geſetz zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums betroffenen Perſonen veröffentlicht.

Danach kann, wer nach den Vorſchriften des Geſetzes
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamkenkums ſeine Bezüge
ganz oder keilweiſe verliert, ein Miekverhältnis über Räume,
die er für ſich oder ſeine Familie gemieket hat, unter Ein
haltung der geſetzlichen Friſt kündigen.

Die Kündigung kann nur für den erſten Termin er
folgen, für den ſie zuläſſig iſt. Entgegenſtehende Verein
barungen ſind unwirkſam.

Der Vermieker kann gegen die Kündigung Widerſpruch
erheben. Ueber den Widerſpruch enkſcheidek das Amks-

gericht.

Die Kündigung iſt für unwirkſam zu erklären, wenn dem
Mieter unter Berückſichtigung der Verhältniſſe beider Teile
die Fortſetzung des Mietverhältniſſes zugemutet werden
kann. Der Widerſpruch iſt binnen zwei Wochen beim zu
ſtändigen Amtsgericht anzubringen. Die Entſcheidung er
folgt durch Beſchluß; ſie kann ohne mündliche Verhandlung
ergehen. Gegen den Beſchluß iſt nur ſofortige Beſchwerde

Aebertritt der DVP. zur NSOAP.?
In Zuſammenhang mit dem Beſchluß der volkspartei-

lichen Landkreisvertreter aus Weſtfalen und Rheinland, die
Parteiorganiſation aufzulöſen und den Mitgliedern den An
ſchluß an die NSD21P. zu empfehlen, wird gemeldet, daß
der bisherige 2. Vorſitzende der Partei, Reichstagsabgeord
neter Hugo, in einer Unterredung mit Reichskanzler
Hitler die Ueberführung der DVP. in die NSDAP. an
geregt habe. Mit dieſer Frage wird ſich nach Oſtern der
Zentralvorſtand der DVP. zu befaſſen haben. Zu dieſen
Vorgängen ſchreibt die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz:

Der Beſchluß der Landesvorſtände der Deutſchen Volks
partei aus Rheinland und Weſtfalen, die Parteiorganiſa-
kion aufzulöſen und ihren Mitgliedern den Anſchluß an die
NSDAP. zu empfehlen, iſt nicht nur als ein erfreu
liches Zeichen ſtaats politiſcher Einſicht in
maßgebenden Kreiſen der Deutſchen Volkspartei zu begrü-
ßen, ſondern auch als ein Erfolg der nationalſozialiſtiſchen
Arbeit für die neue Volksgemeinſchaft zu werten, die alle
Deutſchen umfaſſen ſoll, die den Willen haben, an dem un
ter Adolf Hitlers Führung begonnenen Wiederaufbau der
Nation tätig mitzuwirken.

Weit davon entfernt, die Bedeutung dieſes Beſchluſſes
in einer etwa durch ihn zu erwartenden rein zahlenmäßi
gen Stärkung der nationalſozialiſtiſchen Volksbewegung zu
erblicken, da ſa die Deutſche Volkspartei zu jenen abſterben
den Gebilden einer überwundenen Periode deutſcher Partei
politik gehört, für die im neuen Deutſchland kein Boden
mehr vorhanden iſt, ſo wir in e der politiſchen
Wirklichkeit Rechnung trägenden Schritt doch ein beacht
liches Zeichen für den bereits deutlich ſichtbar werdenden
großen Fortſchritt in der ſtagts- und volkspoli-
tiſchnotwendigen Entwicklung zur Zuſam
menfaſſung aller Volkskräfte, wie ſie die na
tionalſozialiſtiſche Bewegung auf ihre Fahne geſchrieben hat.

Es liegt darin zugleich eine Anerkennung der in ſo
kurzer Zeit bereits durch die NSDAP. geleiſteten ſtaats
politiſchen Arbeit und der durch ſie erfolgreich eingeleiteten
Erziehung zu volkspolitiſchem, nationalſozialiſtiſchem Den
ken auch weiteſter ihr bisher fernſtehender Kreiſe. Die
NSDAP. weiſt keinen ehrlich wollenden und zur Einſicht
gekommenen deutſchen Volksgenoſſen aus ihren Reihen zu
rück, auch wenn er ihr bisher als Gegner gegenüberge-
ſtanden hat, ſondern wird dieſen neu zur Bewegung Sto
ßenden in unvoreingenommener Weiſe Gelegenheit zur tä
tigen Mitarbeit und zur praktiſchen Bewährung als über
zeugter Soldat Adolf Hitlers im Kampfe um das ganze
deutſche Volk geben.

Die Bedeutung des Hakenkreuzes
Als „Stimme zum Tag“ ſprach im Berliner Rundfunk

Wilhelm Scheuermann über das Thema „Woher kommt das
Hakenkreuz?“ Der Redner betonte anfangs, daß ſicher viele
von den Millionen deutſcher Volksgenoſſen, die im Haken
kreuz das Zeichen der deutſchen Befreiung ſähen und die
bereit ſeien, für es zu kämpfen und zu ſterben, nicht wüßten,
woher dieſes Zeichen eigentlich komme und wie weit es ver
breitet ſei. Durch Forſchungen vieler Gelehrter der Red
ner nannte u. a. den Amerikaner Wilſon und den Deutſchen
Schliemann habe man heute die Gewißheit, daß das
Hakenkreuz ſchon im dritten Jahrtauſend vor Chriſtus be
kanntgeweſen ſei. Es ſei bei den Ausgrabungen von Troja
gefunden worden, und man habe von dort ſeinen Weg nach
Oſten, nämlich nach Jndien, China, Japan und Tibet, aber
auch nach Weſten in die germaniſchen Länder verfolgen
können. Wenn man nun aber nach dem urſprünglichen Sinn
des Zeichens frage ſo erhalte man darauf keine eindeutige
Antwort. weil die Verwendung zu vielſeitig ſei. Eines aber
wiſſe man Das Zeichen habe immer eine hoheheilige
Bedeutung gehabt und es ſei immer ſymboliſch geweſen
für einen gläubigen Bekenntnisſinn. Die Germanen ſtellten
ſich unter dem Hakenkreuz die Verkörperung des ewigen
Feuers und des ewigen Lich
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46. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ob Holſt und die Carini jetzt, nach ihrem gemeinſamen

i wohl heiraten werden?“ fragte die erſte Stimme
wieder.

„Wie kommſt du darauf?“
„Nun, damals, ehe die Carini von Berlin fortging, hieß

es doch, ſte hätten ein Verhältnis und würden wohl hei
raten. Nun, da die Carini ihrem Manne fortgelaufen iſt,
wird es mit den zweien vielleicht etwas.

„Weißt du nicht, daß Holſt verheiratet iſt?“ lachte die
andere. „Und die Carini nicht geſchieden. Du phantaſierſt,
mein Kind.“

Uſchi vernahm nichts mehr. Freunde kamen in ihre Loge,
um ſie und Ellen zu beglückwünſchen. Dann erſchien Udo.
Strahlend, erregt, froh. Man hörte nicht mehr auf die
anderen Vorträge. Man unterhielt ſich im Hintergrunde
der kleinen Loge, ſtieß an, die Carini kam, abgeſchminkt, in

Abendtoilette, ſprühend vor Lebhaftigkeit und
reude. Alles drehte ſich nun um ſie, ſie war heute der
agnet, der unwiderſtehlich anzog. And ſie genoß ihren

künſtleriſchen und perſönlichen Triumph in glücklicher Laune.
Uſchi blieb während des ganzen Abends ſehr ſtill. Wie

der und wieder ſuchten Udos Augen die ſeiner Frau. Sie
r ihn zu dem Erfolg beglückwünſcht, aber über das

erk ſelbſt hatte ſie ihm nichts geſagt.
Er ſetzte ſich an ihre Seite und fragte:
„Wie gefällt dir der Sketch?“
„Er iſt ſehr wirkungsvoll, Udo, ſehr ſpannend und auf

xegend, das ſiehſt du an dem großen Beifall, das hörſt du
ja auch von allen Seiten.“

„Von dir will ich etwas hören, Uſchi. Das, was du mir
Fagſt, ſind Redensarten. Mir ſcheint, dir hat meine Arbeit
Bicht gefallen.

ſtatthaft.

„Doch, Udo, aber ich halte ſie für keine literariſche Tat,
für kein Weiterkommen in rein künſtleriſcher Beziehung

Er war ſofort verſtimmt. „Das alles ſoll ein Sketch ja
auch nicht ſein. Früher haſt du alles vergöttert, was ich
ſchrieb und tat, jetzt ſiehſt du alles plötzlich mit kritiſchen, all
zu kritiſchen Augen an.“

„Du wollteſt mein Urteil doch, Udo.“
„Es iſt beeinflußt durch Ruths Mitarbeit, ich weiß es

wohl. Du biſt ungerecht. Uſcht, und lieblos in deinem
Urteil.“

Er erhob ſich verärgert und ging zu den andern. Uſch
blieb betroffen ſitzen. War denn alles verſchworen gegen ſie?
Gab es Verſtimmung auf Verſtimmung, Mißverſtändniſſe
und Zerwürfniſſe ohne Ende? Und ohne daß ſie beide es
wollten.

Auf der Heimfahrt fragte Udo die Mutter:
„Nun ſage mir einmal ehrlich, wie du über meine Ar-

beit denkſt, Schatzi
„Jch habe es dir ſchon ehrlich wie immer geſagt, mein

Junge. Deine Arbeit iſt klug, geſchickt, geiſtkeich und voller
Phantaſie. Kein literariſcher Höhepunkt in deiner Produk
tion, aber das ſoll ſie ja auch nicht ſein. Doch ein Schritt
weiter auf dem Weg zum Erfolg. Und durch den materiellen
Gewinn, den dir der Sketſch bringen wird, haſt du die Mög
lichkeit für ruhiges Schaffen an deinem Roman in den
nächſten Monaten. Alles in allem alſo ein großes Glück.“

„Jch danke dir für deine Worte, Schatzi,“ ſagte Udo be
glückt und küßte die Hand der Mutter. Sein Blick ſuchte
Uſchi, groß und vorwurfsvoll ruhte er auf ihr und ſie las
in ihm ſeine Anklage: Siehſt du, wie ungerecht dein hartes
Urteil war!

Sie hätte rufen mögen, ſchreien: Es war ja gar nicht
mein Urteil. Es wurde diktiert von dem Geſpräch jener
ſchrecklichen beiden Frauen, die ich hörte und das mich krank
und verwirrt gemacht hatte.

Aber die Worte drangen nicht über ihre Lippen. Die
Anweſenheit der Schwiegermutter, die Scham, vor ihr ihr
Jnneres zu enthüllen, ſchloß Aſchi den Mund.
der die Verſtimmung zwiſchen den beiden Menſchen

X II.
Sie blieb auch während der nächſten Woche Sie konnten

ſich beide nicht freimachen von dem Druck, der über ihrem
e lag, ſie konnten beide das erlöſende Wort nicht

inden.
Wie am Abend der Erſtaufführung, ſo dachte und grü

belte Uſchi unausgeſetzt über das von den fremden Frauen
Gehörte nach. War es ſo, wie die eine behauptet hatte
Beſtand einſt ein Liebesband zwiſchen Ruth Carini und
Udo? Und hatte ihr Mann ſie belogen, als er ihr ſagte, daß
ſein Gefühl für die Schauſpielerin immer nur Freundſchaft
geweſen ſet? Sie wollte Udo fragen und brachte die Worte
nicht über die Lippen. Sie wollte mit aller Gewalt ſich ſelbſt
von dieſen quälenden Gedanken und Vorſtellungen be
freien und vermochte es nicht.

Es kam auch zu keinem ungeſtörten Alleinſein zwiſchen
den beiden Menſchen in dieſen Tagen. Das Haus wurde
nicht leer von Beſuchern. Die Freunde kamen, um Udo noch
einmal Glück zu wünſchen, auch weitläufigere Bekannte, die
am Abend der Erſtaufführung nicht im „Meteor“ geweſen
waren, ſtellten ſich ein Denn der Sketch war ein großer
Erfolg geworden. Das Publikum drängte ſich zu den Vor
ſtellungen. Die Carini feierte allabendlich Triumphe. Auch
ſie wirbelte in dieſen Tagen noch oft ins Haus, kam „auf
einen Sprung“, wie ſie ſagte, und blieb meiſtens eine
Stunde und zuweilen noch länger

Einige Berliner Direktoren forderten Udo auf, ſie in
ihren Bureaus zu beſuchen. Seine ſtarke dramatiſche Be
gabung war mit einem Schlag entdeckt worden. Man er
wartete Großes von ihm für die Zukunft. Er gehörte in
dieſen Tagen zu den meiſtgenannten Namen in den Kreiſen
des künſtleriſchen und kunſtliebenden Berlins

Briefe von auswärtigen Theatern und Kabaretts flat
terten auf ſeinen Schreibtiſch. Nach dem Berliner Erfolg
wünſchten viele Bühnen ſeinen Einakter zu erwerben. Er
hatte Beſuche, Konferenzen, wichtige Korreſpondenzen, da
zwiſchen ſeine Tagesarbeit im „Meteor“, Premieren in den
Theatern und den täglichen Abendbeſuch im Kabarett. Jhm
blieb in dieſer Woche gar keine Zeit für ſeinen neuen Ro
man, wenig Zeit für feine kleine Frau. (Fortſetz. folgt.
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Beruhigung der Wirtſchaft
Reichsregierung ſichert den Tarif- und Arbeiksfrieden.

Berlin, 12. April.
Wie der Reichsarbeitsminiſter in zwei Rundſchreiben

mitkeilt, iſt die Reichsregierung enkſchloſſen, die deutſche
Arbeits und Wirkſchafksverfaſſung grundlegend neu zu ord
nen mit dem Fiele, alle an der nakionglen Wirtſchaft Be
keiligten zu wahrer Wirkſchaſtsgemeinſchaft zuſammenzu-
faſſen. Bei den vielfachen Verflechtungen des deutſchen Wirt
ſchafts und Arbeikslebens könne aber die Ablöſung des bis
herigen Syſtems nicht mit einem Mal erfolgen. Für die
notwendige Uebergangszeit müſſen die beſtehenden Lohn-
und Arbeiksbedingungen in Geltung bleiben. Die Reichs
regierung hält es für die Pflicht aller Beteiligten, die in den

Tarifverkrägen getroffene Regelung, ſoweit ſich ihre Aende-
rung nicht als unumgänglich nokwendig erweiſt, zunächſt
aufrechtzuerhalten. Die Beruhigung unſeres Wirkſchafks
Hebens ſei auch dadurch zu fördern, daß Verminderungen der
Belegſchaften, ſoweit als irgend möglich, vermieden werden.
Bei unvermeiöbaren größeren Enklaſſungen ſei zuvor mit
den zuſtändigen Behörden Fühlung zu nehmen.

Weiterhin hält es die Reichsregierung für erforderlich,
ſchon in der Uebergangszeit die hinter ihr ſtehenden Arbeit
mehmerkreiſe maßgebend zu beteiligen. Mit dem Geſetz über
Betriebsvertretungen und über wirtſchaftliche Vereinigung

ſowie dem Geſetz über den Reichswirtſchaftsrat iſt das geſetz
liche Monopol beſtimmter Arbeitnehmervereinigungen be
ſeitigt. Auch die tatſächliche Monopolſtellung dieſer Gewerk
ſchaftsrichtungen, die ſich aus der verſchiedenartigen Aus
legung des Begriffes der wirtſchaftlichen Vereinigung ſeitens
der Verwaltungsbehörden und des Reichsarbeitsgerichtes er
gab, muß aufhören.

Bis zur endgültigen Regelung des Rechkes der wirk
ſchaftlichen Vereinigungen müſſen die vom Reichsarbeiks-
gericht zum Begriff der wirtſchaftlichen Vereinigung enk-
wickelken Grundſätze guch von den Verwaltungsbehörden
des Reiches und der Länder zur Grundlage ihrer Entſchei
dungen über die Anerkennung oder Nichtanerkennung eines
Verbandes als wirtſchaftliche Vereinigung genommen wer
den. Soweit ein Verband hiernach als wirtſchaftliche Ver
einigung anzuſehen iſt, ſteht ihm auch die Prozeßverkrekung
vor den Arbeits und Landesarbeitsgerichten zu, ohne daß
es dazu einer ausdrücklichen Verleihung dieſer Befugnis auf
Grund des Artikels 4 des Geſetzes über Betriebsverkrekungen
und über wirkichaftliche Vereinigungen bedarf.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 12. April 1933.

Der Sieg des Kreuzes
Jeſus Chriſtus, unſer Heiland lebte ein ſchlichtes, ein

faches Leben, das nur in einem ſich zu unfaßbarer Größe
erhob, in der Liebe und Ergebenheit zu Gott. Jn dieſer
Demut wanderte er im Lande umher und predigte die
Lehre der Liebe, gab er den Menſchen eine neue Freiheit,
die tief in der Seele geboren wird und unzerſtörbar iſt,
weil ſie aus dem Geiſte Gottes kommt. So gewaltig der
Meſſias auch in Worten zu wirken vermochte, der wahre
Grund ſeiner weltüberwindenden Kraft lag darin, daß er
genau nach ſeinen Worten lebte. Er hatte nicht zwei See
len in ſeiner Bruſt, die miteinander im Zwieſpalt lagen und
jene Diſſonanz zwiſchen Wunſch und Wirklichkeit ſchufen,
ſondern die ſittlichen Forderungen, die Chriſtus an ſeine
Jünger und die Menſchheit ſtellte, hat er in einem bei
ſpielloſen Leben vorgelebt, bis zu dem ſchweren Opfergang
gen Golgatha vor 1900 Jahren, da man den unſchuldigſten,
edelſten und reinſten Menſchen ans Kreuz ſchlug, und der
Sohn Gottes die Worte ſprach, die noch in der Todesſtunde
Vergebung für ſeine Mörder erflehten: „Vater vergib ihnen,
denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun.“

Aus dieſem Tode, dem Auferſtehung und Himmelfahrt
folgten. wurde der Welt das Gottesgeſchenk des ewigen
Lebens, die Erlöſung nach dem Tode gegeben, wenn nur
die Kraft des Glaubens und der Wille vorhanden ſind,
dem Erlöſer im eigenen ſittlichen Beſtreben Nachfolge zu
leiſten. Der Todestag Chriſti war der Geburtstag des
Chriſtentums, das ſich von nun an mit ungeheuerer Kraft
wider alle Verfolgungen und Unterdrückungen durchſetzte,
und das Kreuz, an dem der Heiland verblutete, wurde zum
Symbol des chriſtlichen Glaubens, zum Wahrzeichen aller
Gottesſtreiter.

Wir Gegenwartsmenſchen haben einen neuen Anſturm
wider die Lehre vom Kreuz erlebt. Jn einer Zeit, da das
ſtaatliche Leben durch Krieg und Revolution erſchüttert
würde, in einer Zeit, da kraſſer Materialismus aller Seg
nungen des Glaubens ſpottete, wurden ſchwache Menſchen
ſchwankend und verfielen ſeeliſchem und ſittlichem Elend,
weil ſie den Glauben an Gott als anſcheinend wertlos über
Bord warfen und lange nicht begreifen konnten, daß der
ſittliche Zerfall den wirtſchaftlichen mitbedingen mußte.
Aber wiederum bewährte ſich die unzerſtörbare Urkraſt der
Lehre Chriſti, denn eine junge Generation wuchs heran,
die dem Leben und Leiden des Sohnes Gottes einen neuen
auch für die Gegenwart gültigen Sinn gab, die die Lehre
wieder verinnerlichte, ſich vom Materialismus befreite, und
zu einer neuen idealiſtiſchen glaubenserfüllten Weltanſchau
ung gelangte. So ſteht das Kreuz von Golgatha erneut
mahnend vor unſeren Seelen, um unſerem irdiſchen Wol
len eine neue erhabenere Richtung zu geben. Wer als
Chriſt lebt, braucht den Tod nicht zu fürchten, und findet
auch in der Gegenwart ein unſchäßzbares Glück. Gewiß
werden bei einer ſolchen Lebensguffaſſung Opfer verlangt,
aber ſollen uns die Opfer ſchwerfallen, wenn wir auf jenes
höchſte Opfer vor 1900 Jahren zurückblicken, auf das Opfer
des Gottesſohnes?

Die Menſchen ſind tief zu bedauern, denen das Kar
freitagserlebnis nicht zur Offenbarung wird. Weil Jeſus
Chriſtus wußte, daß die Liebe und der Glauben ſtärker
als der Tod ſind, ging er durch die Pforte des Todes in
eine höbere Seligkeit ein. Wer in ewiger Furcht vor dem
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Tode lebt, verſchließt ſich leicht das Leben ſelbſt, wer aber
in ſeinem Herzen unerſchütterlich an den Sieg des Kreuzes
glaubt, der gewinnt jene innere Kraft und Freudigkeit, die
ihn ohne alles Bangen jede Stunde bereit ſein läßt zu
ſterben, denn hinter dem Tode des Gläubigen leuchtet das
Licht ewiger, gotterfüllter Seligkeit! J. B.

In Schutzhaft genommen wurde der Maurer Anders
Burgſtraße, wohnhaft. Die Jnhaftnahme ſteht in Ver
bindung mit der am Donnerstag erfolgten Feſtnahme eines
Funktionärs der KPD. aus Wittenberg, der bei Anders
Unterkunft gefunden hatte und von der Polizei geſucht
wurde.

Die Schonzeit für Rehböcke endigt für den Umfang
des Regierungsbezirkes Merſeburg init Ablauf des 29. Mai,
ſo daß der 39. Mai der erſte Jagdtag iſt.

Eine Biſamratte, wurde an der Bottwaldsmühle von
Herrn Kurt Schlobach erlegt. Das jetzt häufigere Auftreren
dieſer äußerſt gefährlichen Nager muß alle Anlieger der
Waſſerläufe zur größten Aufmerkſamkeit und zur Bekämpfung
anregen

Tonſilm Schützenhaus. Große Ereigniſſe werfen
ihre Schatten voraus. Zum 1. Oſterfeiertag hat ſich der
Beſitzer der Schützenhaus- Lichtſpiele wieder große Mühe
gegeben und wird etwas beſonderes bieten „Der Traum
von Schönbrunn“. Der Regiſſeur Johannes Meyer hat
dieſen altbewährten Stoff mit leichter Hand und vielem
Sinn für gute Bildwirkungen inſzeniert. Seine Spiel-
führung iſt nicht ohne eine leiſe und feine Parodie und
ſtarke Muſikalität. Martha Eggerth iſt in der Hauptrolle
reizend und reizvoll, ihre Stimme, gewinnt von Mal zu
Mal an Größe und erinnert in Technik und Klangfarbe
vielfach auffallend an Gitta Alpar. Ihren liebenswürdigen
Partner ſtellt Hermann Thimig ſehr dezent dar. Ganz
ausgezeichnet iſt Ernſt Verebes in einer virtuos geſpielten
Charakterſtudie Sehr gut das Ehepaar Junkermann-
Serda Das Publikum amüſterte ſich ſehr gut und
klatſchte Beifall. Wien Prinzeſſin Glück; das iſt
der „Traum von Schönbrunn“. Das Publikum war von
„Traum von Schönbrunn“ begeiſtert. Enormer Beifall.
Außer einem glänzenden Beiprogramm Ufa Woche uſw.
iſt es dem eifrigen Beſitzer gelungen, auch den denkwürdigen
Tag von Potsdam mit vorzuführen. Was jeder ſchon
im Radio gehört hat, ſollte niemand verſäumen, ſich nun
auch im Film anzuſehen und anzuhören. Wir wünſchen
dem Unternehmen ein volles Haus.

Bis Oſtern
8 Rabatt
in Marken auf faſt alle

entſprach voll und ganz den Leiſtungen beider Mannſchaften.
Es ſoll damit aber keineswegs geſagt ſein, daß Schmiede-
bergs Spielweiſe nicht produktiv war, im Gegenteil und
daß wird auch das teilweiſe für Schmiedeberg eingeſtellte
Publikum beſtätigen daß mancher Durchbruch der Schwarz
Grünen mit Torerfolgen belohnt werden mußte. Wem iſt
aber nun der Sieg der Kemberger Mannſchaft zu verdanken
Die Antwort iſt für den, der das Spiel verfolgt hat, ſehr
leicht, nämlich der Mannſchaft ſelbſt. Wer die Kemberger
Eif ſchon öfter ſpielen geſehen hat, mußte beſtimmt die Feſt
ſtellung machen, daß der Kemberger Sturm ſich eine Spiel
weiſe zu eigen gemacht, die Erfolges in jeder Hinſicht ge
währleiſten muß, ſei es nun in Bezug auf Zuſpiel ſowie
eine ſinngemäße Ballverwertung vor dem Tor. (Wenn
allerdings auch noch keine Vollkommenheit in dieſer Art
liegt, ſo ſteht man aber doch, daß der erſte Schritt getan
iſt, um endlich einmal produktivere Formen in das Spiel
zu legen). Eine Entlaſtung würde das beſtimmt für die
geſamte Hintermannſchaft bedeuten. Dem Schlußdreieck wie
auch der Läuferreihe iſt natürlich auch vollſte Anerkennung
zu zollen. Schnitzer wurden eigentlich wenige gedreht, was
in Bezug auf eine flotte Durchführung des Spieles ſehr
von Vorteil war. Die Schmiedeberger Turnbrüder taten
ihr Möglichſtes, konnten aber an der „ſtabilen“ Wand der
Hintermannſchaft mit ihren zeſtweiſe mit mörderiſchem Tempo
vorgeführten Durchbrüchen nicht vorbei. Tbr. Möbius pfiff
einwandfrei.

Merſeburg. Ein geladenes Geſchoß einer Revolver
kanone wurde im Garten des Superintendenten gefunden
und der Polizei übergeben

Weißenfels. Verbrüht hat ſich das neun Monate alte
Kind des Gutsbeſitzers Alf in Zellſchen. Die Verbrühungen
waren ſo ſchwer, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat

Der neue Landeshauptmann
Merſeburg. Oberregierungsrat Kurt Otto (NSD

AP.) aus Eisleben, wurde mit allen gegen die Stim
men der SPD. zum Landeshauptmann gewählt.

Der neue Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
Oberregierungsrat Hurt Otto, wurde am 9. Juni 1887 als
Sohn des Geheimen Oberregierungsrats Forſtrat a. D.
Otto in Erfurt geboren, beſtand 1905 ſein Abitur und
ſtudierte an den Univerſitäten Göttingen. Berlin und

Des Karfreitags wegen
gelangt die nächſte Nummer am

Sonnabend nachm. 2 Ahr
zur Ausgabe. Anzeigen erbitten
wir beſtimmt bis morgen
Donnerstag mittag.
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WMarburg die Rechte. Am 2. Januar 1908 beſtand Otto
in Kaſſel das erſte Staatsexamen und tat dann bis 1913
Dienſt als Veferendar am Oberlandesgericht in Na um
burg. Am 18. Auguſt 1913 wurde er zum Aſſeſſor er
nannt. Hierauf ließ er ſich zur weiteren Ausbildung ein
Jahr beurlauben, nahm dann von 1914 bis 1918 am
Kriege teil und trat am 1. März 1920 in die Finanzver
waltung. Am 1. Auguſt 1920 wurde er Vegierungsrat
und Finanzamtsvorſteher in Bitterfeld, am 16. März
1923 Referent im Landesfinanzamt Magdeburg, von
1925 bis zum 31. März 1928 Finanzamtsvorſteher in
Mühlhauſen (Thür.) und kam am 1. April 1928 als
Finanzamtsvorſteher nach Eisleben.

Auſtöſung der Landestulturämter
Mit Wirkung vom 1. April 1933 haben die Landes

kulturämter aufgehört, als ſelbſtändige Behörden zu be
ſtehen. Jhre Aufgaben werden nun von dieſem Zeitpunkt
an von dem Oberpräſidenten (Landeskulturabteilung)
wahrgenommen.

Für die Provinz Sachſen werden die Geſchäfte des
ehemaligen Landeskulturamtes in Merſeburg von dem
OHberpräſidenten in Magdeburg bearbeitet, deſſen Landes
kulturabteilung einſtweilen noch in ihren bisherigen
de in Merſeburg, Wilhelmſtraße 8/10, verblie

en iſt
Die Verfahren nach dem Geſetz über die Bildung von

Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften ſind auf die Vegie-
rungspräſidenten übergegangen. An der örtlichen und
ſachlichen Zuſtändigkeit der provinzialſächſiſchen Kultur
ämter hat ſich im allgemeinen nichts geändert. Das Kul-
turamt in Schmalkalden, das bisher dem Landes-
kulturamtspräſidenten in Merſeburg unterſtand, iſt nun
mehr dem Oberpräſidenten, Landeskulturabteilung in
Kaſſfel, nachgesednet.

Anhalts Arbeitgeber hinter der VNegierung.
Deſſan, In einer Entſchließung ſtellt ſich der Geſamt

vorſtand des Anhaltiſchen Arbeitgeberverbandes hinter die
Regierung und betont, daß er ſich zur Mitarbeit an den
hohen Zielen mit allen Kräften zur Verfügung ſtellen
werde. Durch eine harmoniſche Zuſammenarbeit von
Arbeitnehmern und Arbeitgebern müſſe eine Kraftquelle
zur Wiederauſrichtung von Volk und Wirtſchaſt erſchloſſen
werden.

Zuchthaus für kommuniſtiſche Hetzer.
Deſſan. Drei Kommuniſten, die bei einem Umzug

der Eiſernen Front am 5. Februar die Volksmenge
durch aufreizende Rufe aufzuhetzen verſucht hatten, wur
den von der Großen Strafkammer des Landgerichts Deſſau
am Montag zu Zuchthausſtrafen von einem Jahr
ſechs Monaten bis zu zwei Jahren einem Monat ver
urteilt

Erfurt. Ein größerer Geldbetrag wurde bei
einem nächtlichen Einbruch einem hieſigen Rechtsanwalt
in der Schlöſſerſtraße entwendet. Weiterhin wurde bei
einer Zahnärztin ein größerer Poſten Gold, Platin, ſowie
Brücken und Kronen geſtohlen.

Grangtenſund im Düngerhaufen.
Könnern (Sagale). Eine Frau fand in einem Dünger-

haufen an der Aſchengrube zwei Granaten, die der Polizei
übergeben würden. Man verſucht jetzt, die Beſitzer der
Granaten feſtzuſtellen.

Nachterſtedt Kreis Quedlinburg). Mit einem
Terzerol erſchoß ſich hier der 83jährige VRentner
Lepetin. Die Ladung war ſo ſtark, daß der Kopf des Toten
faſt bis zur Unkenntlichkeit zerſtört wurde. Was den 83-
jährigen Mann zu dieſem Schritt trieb, iſt nicht bekannt.

SA Kraftwagen verunglückt. Zehn Verletzte.
Gardelegen. Beim Weteritzer Eiſenbahnübergang

überſchlug ſich in einer Kurve ein SA-Auto aus Acht
ſpringe, das ſich auf einer Fahrt zur Gedenkſteinweihe
für einen SA Mann befand. Zehn SA-Leute wurden
zum Teil leicht und ſchwerer verletzt, fünf mußten dem
Kreiskrankenhaus zugeſführt werden. Das Auto wurde
abgeſchleppt.

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag, abends 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier-
Karfreitag, Kollekte für das Katharinenſtiſt in Witkenberg.

Kemberg.

Vorm. Uhr Beichte.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier.

Propſt Bertram.
Gommlo.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt mit Beichte und Abend-
mahlsfeier. Pfarrer Langbein.

Rotta.
Vorm. 9 Uhr Beichte.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier.

(Unter Mitwirkung des Kirchenchores)

Fuhboden-Beruſeinlucke

Japanemaille weit
alle Leim- und Kalkfarben
liefert in beſten Qualitäten preiswert

Arthur Weber,
Kolonialwaren, Reden

Spifelkarten
Preisſkatliſten

J

Ich bin zugelassen zur

Ortskrankenkasse Il
Dr. Schöner, Zahnarzt

Kemberg, Leipziger Str. 35
Sprechzeit 9- 12, 3-—6, Sonnabend 9 12.
Am Sonnabend, den 15. April, ist meine Praxis geschlossen.

empfiehlt Richard Arnold
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bleibts Inventar
Atc Kostet ja nur we-
nie Pfennigel Schon
beim ersten Versuch
werden Sie sehen
Aitc ist durch seine
Feinheit übercus

J ergiebio und spar-
W sam im Gehbrauch.
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Ostferte ca
empfiehlt in ſehr großer Auswahl billigſt

Richard Arnold, Leipziger Straße und Markt

Hofe Blauer Hecht2. Oſterfeiertag, abends 8 AUhr, das große Militär-Senſationsſtück

Krone und Fess eloder „Dnsehuldig verurteilt
Militäriſches Senſationsſtück in 5 Akten.

Eintritt: 1. Platz ummeriert) 0,80 RMark, 2. Platz 0,50 R.-Mark.

ar Max und Moritz enEintritt 20 Pfennig mit Verloſung.

Zum Osterfest
Neuheiten in n lfandtiaschen

AKienmappen Einkaufsbeutel
Portemonnaies, Brieftaschen

Tigarrem u. Zigarettönötins, Reisekoffer

in reicher Auswahl und zu billigen Preisen
pei

Kioharcl Arnold e Kemberg
Leipziger Strasse und Markt I

Gold Weinlanbe

Karfreitag, den 14. April, abds. 8 Uhr

großer Preis tat

wozu e a

Meuro
Am 1. Oſterfeiertag, nachmittag

2 Uhr

Preis-Skat
Es ladet freundlichſt ein

N. Bergmanner re erS. Schütze

ptſ Rind nd und 9chweieſſeſſſf
Kaſſeler, div. Aufſchnitt, Würſtchen, alle Sorten Wurſt

friſch und geräuchert, empfiehlt Louis Richter

Zu den Feiertagen
Empfehle prima frisches

Maſkochſen,

Maſthammel-,
Raſttalcſlench

und 9chweinefleiſch

frische Sülze
Kasseler Rippespeer
clüw. Aufsehmtt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Wirstchen

Bockwurst und Breslauer
Heinrich Schneider
Zu den Oſterfeiertagen

empfehle

RNind-, Kalb- u.Schweinefleiſch
frische Bratwurst u. Sülze

ff. Würstchen
Ernſt Bachmann

Für die Feiertage
empfehle

Fleischsalat, Heringssalat
Fischkonserven und Marinaden

Räucherlachs, Lachs i. Oel
Schnitt- und Streichkäse

Obst- und Gemüsekonserven
Mischobst, Aprikosen
Ringäpfel, Pflaumen

Backware in grosser Auswahl

Röſtkaffee
peſon dere Feſtmiſchung

Pfd. 60- 90 Pfg.
Richard Tempelhof, Tel. 256

Eine Osterfreude
erleben vie mit dem vorzüglichen

G

Bis Oſtern
8 Rabatt
in Marken auf faſt alle

Waren

Thams Garfs
Niederlage

Eine junge

ſteht preiswert zum en oder
Tauſch

Kronberg- Schmiedeberger Str.

Wiederbeginn meiner Sprech-
stunden

Dienstag, den 18. April [1933

vormittags 10 Uhr
E. H. Kabiseh,

Heilpraxis,
Mtonbsts Lutherstraße 14

M.T. V.
Kleinkaliberschützenabtlg.)

2

e

Turnbrüder haben zu erſcheinen
Der Schießleiter

e

Für die vielen Gratulationen
und 6Geschenke zur Konkir-
mation unserer Tochter Erna
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Herm. Rommel u. Frau
Reuden

e

Da

v

Morgen Donnerstag
abend 9 Uhr in der

Turnhalle Ausbildungsſtunde. Alle e

i W V

Tonff
Schiützenhaus Kemberg
Am ſ. Osterfeiertag

bieten wir unsern sehr verehrten Kinobesuchern wieder
ein glänzendes Programm. Deutschlands bekannteste
und beliebteste Darstellerin, Martha Eggerth,
das blonde, bezaubernde, immer fröhliche deutsche
Mädchen in einer ihrer dankbarsten Rollen, bei der
sie ihre herrliche Stimme ins Feld führen kann, in

einer lustigen, modernen

Tonfilem- Operette
mit volkstümlichsten Melodien,

Vpaum von
Schönrnn

Ein Tonfilm aus der Walzertraum-Atmosphäre
mit Ernst Verebes, Herm. Thiemig, Junkermann, Diese
von flüssigen Melodien erfüllte Operette bringt eine
der lustigsten, an Verwicklungen und Verwechslungen
reichsten Handlungen, die je über die Tonfilmwand
gerollt sind. Hierzu das große Tonfilmbeiprogramm-

Ufa-Wocehensehau umd
der denkiwürcdige Tag von Potsdam

(Die feierliche Reſchstagseröffnungy-)
Wer dieses am Radio miterlebt hat, wirds sicher auch

im Film sehen wollen

BDarf niemand versäumen
Trotz gewaltiger Kosten 1. Platz 0,80, 2. Platz 0,60,

Erwerbslose 0,40 RM

l. eiertag gaen- Kindervorstellungmittags 3 Uhr

2. Feiertag: nachmittags h 4 Uhr
Der beliebte Festballt

Flotte Kapelle Eintritt und Tanz 25 Pfg.
e Wir bitten um Unterstützung durch zahlreichen Besuch,

ar Erönner.

T hne

Zutin Feste!

Huhn's Kaffee
stets frisch aus eigener Rösterei
l Pfund von 50 Pfennig an

Am Montag abend 6 Uhr entschlief sanft nach
e sSschwerem Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und
Grobvater und Bruder

der Schützenhauswirt i. R.

Karl Fröhnel
im Alter von 73 Jahren

In tiefer Trauer
Karl Fröhmel

im Namen der Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr statt

e en e

Es hat Gott getfallen, in der Sonntagsfrühe des 9. April

den Pfarrer i. R. Herrn

heimzurufen. 9

43 jahre lang hat er als Pfarrer von Meuro unserer
Kreissynode und darnach noch 7 Jahre im Ruhestande
in Bad Schmiedeberg unserm Kirchenkreise angehört.
25 Jahre lang war er Mitglied des Kreissynodalvorstandes.

Wir danken ihm für alle seine Treue und wollen
ihn nicht vergessen.

Der Herr des Lebens nehme ihn auf in Seinen Frieden

Kemberg, den 10. April 1933

Der Kreissynocdalvorstandi
Bertram, Superintendent

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg e e Nr. 203
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